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DfKunden mit dem̂ JTitllllCbCtl für den Untcrlahnkreis
SS Die, , vertag den 28. April ISIS 22 . Zahr «ang

Kelagerungsznftand über ganz Irland.
aondon , 28. April. Reuters Büro meldet:

rhause teilte Asquith  mit , daß die Lage in
gchi mmer er n st sei. Die R cbel l e n hätten

' { . gichtige öffentliche Gebäude in
in Besitz , und die Straßenkämpfe  seien

'z >t beend et . Anscheinend handle es sich um eine
'reAusstandsbewegung,  besonders im Westen.

pen seien zahlreich genug, um die Lage zu bchcrr-
irber ganz Irland werde der Belage-
Zustand verhängt werden.  Sir John Max --
^rde die nötige Vollmacht zur Niederwer-
»es Aufstandes  erhalten . Die Regierung werde
suchen, was die Gründe  des AuffKindes seien
1 bje Verantwortung  trage.

Jralee (Irland ), 27. April . Reutermeldung.
Zlsbeamter und ein Postbeamter wurden Freitag
^ralee  unter der AnKage der Verschwörung

rstützung der Waffeneinfuhr  aus Feindesland
Die Verhaftung hängt mit der Beschlag-

, Bootes mit Waffenladung und Munition in
von Zralee zusammen. Man glaubt , daß die
die Freiwilligen der Sinn Fein bestimmt waren,
unbekannter Nationalität wurde bei dem Boote

und nach Dublin gebracht.
London,  28 . April . Meldung des Reuter-
Im Oberhause sagte Lord L a n s d o w n e am

Nachdem die Aufständischen einen A n ar i f,
Dublin er Schloß gemacht hatten, besetzten

st Stephens-Green und leistete» den Truppen , als
die Kasernen zurückkehren wollten , Widerstand . Sic
en auf die Truppen von den Dächern,
dar Postamt und zwei Bahnhöfe und durchschnitten
aphendrähte. In oer Provinz blieb im allgemei-
ruhig. Die Regierung erfuhr telegraphisch, daß die

, das Hauptquartier der Sinn Fein-Partei , teil-
tvurde und jetzt von den Truppen besetzt ist.

ner Truppenkordon ist um das Zentrum von
nördlich des Flusses aufgezogen. Einige Batail-

mittags aus England angekommen.
Amsterdam,  27 . April . Die Lvndoirer Daily
t, daß Sir Roger Casement,  der nach
img der englischen Admiralität an der irischen

Küste gefangen  genommen wurde, nach London in den
Tower  gebracht worden sei, wo er die Zelle inne hat , in
der Hans Lodh  vor seiner Erschießung war . Die englische
Regierung will Casement in London den Prozeß  machen.

Kopenhagen,  27 . April . Das führende politische
Blatt Politiken schreibt zu den Unruhen in Irland u. a. :
Nach den amtlichen Mitteilungen zu urteilen , ist der Auf¬
ruhr schon gedämpft. Trotzdem kann man dem Geschehenen
eine unheilvolle Bedeutung  nicht aberkennen. Für
die Engländer ist es sowohl peinlich als beschwerlich, daß sie
mitten im Krieg eine Waffenmacht in Irland aufrechterlml-
ten müssen, um weitere Aufruhrversuche zu! ersticken, aber
cmd) den Irländern weiden aus diesen Urrruhen nach dem
Krieg unbehagliche Folgen  erlvachsen. Die hochkon¬
servativen englischen Politiker werden sicherlich Dublin in
Erinnerung haben, lvenn wieder von der Selbstverwaltung
Irlands die Rede ist.

Vernichtung eines englischen Vewachungs-
fahrzeugs.

WTB . Berlin,  27 . April . (Amtlich.) In der Nacht
vom 26. zum 27. April wurden von Teilen unserer Vor¬
postenstreitkräfte auf der Dogger bank ein größeres
englisches Bewachungsfahrzeug vernichtet
und ein englischer  F i s chd a m p f e r als Prise a n f ge¬
bracht.

Trr Chef des Admiralstabs der Marine.

kommen; mit Handgranaten vorgehende französische
Abteilungen wurden zurückgeschlagen.

Deutsche Patrouillenunternchmungen  an
mehreren Stellen der Front , so in Gegend nordöstlich Ar-
mentieres und zwischen Vailly und Craonne waren erfolg¬
reich.

Im Lustkamps wurde je ein feindliches Flugzeug bei
Souchez und südlich von Tahure durch Abwehrgeschütze, ein
drittes südlich von Parroy ab Le schossen.  Die Bahn¬
linie im Noblettc-Tale südlich von Suippes wurde durch
ein deutsches Flugzeuggeschwader ausgiebig mit B o m b e n
belegt. *>

Heute nacht kam ein Luftschiffangriff ge¬
gen Hafen - und Bahnanlagen von Margat ? an
der englischen Ostküste zur Ausführung.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Die Lage ist unverändert . — Eins unserer Luftschiffe

warf auf die Werke sowie die Hasen-- und Bahnanlagen von
Dünamünde Bomben.

Balkankriegöschauplatz.
Nichts Neues.

Oberste Heeresleitung.

hall.

Erfolge gegen die Engländer.
WTB Großes Hauptquartier , 27 . April . Amltich.

WeMcher Kriegsschauplatz:
Südöstlich von Aper» nahmen wir die englischen

Stellungen unter kräftiges  Feuer , dessen gute
Wirkung durch Patrouillen festgestellt wurde. Südlich von
St . Eloi  wurde ein stärkerer feindlicher Handgranatena »-
griff durch Feuer zum Scheitern gebracht.

Im Wschnitt von Givenchh-en-Gohelles —Neuville -St.
Baast sprengten wir mit Erfolg mehrere Mi¬
nen , entrissen  in anschließenden Handgranatenkämpfen
bei Givenchy dem Gegner ein Stück seines Gra¬
bens  und wiesen Gegenangriffe ad. Englische Vor-
stöße  nördlich der Somme blieben ergebnislos.

Im Maasgebiet  ist es neben heftigen Artillerie-
kämpfen nur links des Flusses zu Jnfanterietätigkcit ge¬

Der österreLch-«ngarischs Bericht.
Wien,  27 . April. (WB.) Amtlich wird derlautbarr:

Russischer und südöstlicher Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Italienischer KrtegSseyauplatz.
An der küstenländischen Front war der Artilleriekampf

gestern und heute nacht stellenweise sehr lebhaft.
Abends setzte gegen unsere wiedergewonnencn Gräben östlich

Selz Trommelfeuer ein. Ein darauf folgender feindlicher An¬
griff wurde abgeschlagen.  Der Monte San Michele stand
nachmittags unter heftigem Feuer aller Kaliber. Am Tolmciner
Brückenkopf und nördlich davon wirkte unsere Arttllerie kräfttg
gegen die italienischen Stellungen - Bei Flitsch verjagten unsere
Truppen den Feind aus seinem Stützpunkt im Rombon-Gebiet
und nahmen einen .Teil der aus Alpini bestehenden Besatzung
gefangen.

An der Tiroler Front ist die Lage unverändert.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:

v. Höferp  Feldmürschalleutnant.

ZN eiserner Zeit.
Kriegsromau von Charlotte Wildert . 8

nach fragend sah die Gesellschaft auf die Arm in
tutenden. Da rief Graf Brixdorf mit einem leuch-

Blick ans die errötende Liane : „Ich habe das Glück
« khre, der verehrten Gesellschaft meine Braut vorzu»

war alle? stnnun, bis sich die Spannung in allge-
Jubel und Heiterkeit löste. Alle gratulierten dem

und überhäusteil sie mit Glück- und SegenswUn-

hleud, überglücklich dankte Franz v. Brixdorf.
) gab zerstreute Antworten. Auf ihren Gliedern lag

lahmende Last.
hv.Gordis bracht« seinen Glückwunsch in der äußerst

knappsten Form. Er ivar hastig, nervös in seinen
gm. was an dein jungen, sollst so lebenSfrischen,
Mumie ansftel.

, , " Damen wurde mm die Toilettenftage gründ¬
lichen . Brautkleid, Reisckleid, Ausstattung , daS

mde ausgiebig erörtert. Es ist doch sicher das wich-
de, emer Heirat.
***(tr^ e" ll11*1 Scherzen und munteren ErzühlniigenS [.ŵorden und die Gäste hatten sich von ihrer

.„j?l öebmn verabschiedet. Nur Franz von Brixdorf
im», * c bl'el)ei< noch eine Weile, uin dailn später
m T  He"»'»-« anzutreten.

der klaren, lauen Sommernacht stan-
g» auf. Ihm war es. als sei er nun
rur aiiS herrlichen,  wunderbaren Trauine
zun, ^ "̂ '' Wirklichkeit erwacht. Er blieb stehen und
jittE ' ® 61." Swrtells zurück. Phili zog ihn hastig

brr. ginge» die Beiden stimiin nebenein-
i dnist kochte es. Länger konnte er nicht
"iieb er ans der stillen, dunklen Straße

und uinuueerr;C»llcEt  Lewesen sein, Franz , ich begreife
i°h ihn Brixdorf an. „Was hast Dir ? Was soll

ott, das ist ja ziun Davonlaufen,
u denn nicht, was Du heilte an-

„Was das soll? Herr
Mensch, Franz ! Begreifst
gestellt hast?"

Franz von Brixdorf sah ihn groß an . „Ich verstehe Dich
nicht, drücke Dich etwa? deutlicher ans , Phili !"

„Was ist da zu verstehen. Franz ? Wie konntest Du Dich
mit einem Weib, wie diese da, einfach verloben, von deren
Herkunft, von deren Ruf Du keine blasse Ahnnng hast? Mit
einer Bühnenprinzessin. Ich dachte, sie iväre Dir zu einer
kleinen Liaison gerade gut genug, und da gehst Du hin und
verlobst Dich mit ihr, das ist denn doch ein bischen zu toll !"

BrixdorfS Gesicht war aschfahl geworden. Mit düsteren
Augen sah er seinen Freund an, drohend, bebend kam es von
seinen Lippen: „Phili , ich bitte Dich, beleidige meine Braut
nicht!"

„Deine Braut ? Nun ja, Deine Braut ! Du hast Dich ja
niit ihr verlobt ! Ich sage Dir aber, daß mau sich von dieser
„Braut " die abenteuerlichsten Geschichten erzählt !"

„Das ist Lüge, daS ist nicht wahr ; wer wagt es, dies
zu erzählen? Ja , ich werde die Ehre meiner Braut zu vertei¬
digen wissen."

„Tor !" kam eS scharf auS Gordis Munde . „Du Tor ! Dir
werden noch die Äugeti aufgehen. Ich habe Dich hiermit ge¬
warnt vor diesem hergelaufenenFrauenzimmer , die, obgleich
sie schön, teuflisch schön ist und berühmt, doch nicht wert ist,
mit Hochachtung von ihr zu sprechen!"

„Schweig !" bornierte ihm der Graf entgegen. „Dafür ivirst
Du büßen ; Du, mein Freund , Du. Du schreist mir das i,ls
Gesicht? Nennst die, die ich aubete. ein hergelaufenes Frauen¬
zimmer, von der man nicht mit Achtung sprechen kann?

Ja , Gordis -Breitstein, das hast Du nicht umsonst ge¬
sagt !" Und ohne Phili weiter anzuhören, bog er in eine
Seitenstraße ein und verschwand im Schatten der riesigen, ho¬
hen Linden.

Phili ging ungestört weiter. „Es ist doch wahr !" mur-
melte er vor sich hin. „Ich habe doch als Freund das Recht
dazu, ihn zu warnen. Wenn ich ihm erst alles erzählt hätte,
das , was mir Stettdorf von Baron Scheidt und der Star-
tell erzählt hat, ich glaube, der kluge, gescheite Franz hätte
mich erwürgt . Ja , wenn er sich was sagen und raten ließe.
Aber nein ! Immer seinen Kopf durchsetzen. Na, er wird schon

einsehen lernen, daß er fehlgegangen ist, daß er hätte auf
seinen Freund hören sollen. Gott im Himmel ! Man kennt
doch diese Theaterweiber. Sie sind meist alle Uber einen Kammteschoren. Selten,)daß eine ein ordentliches, anständigesüädchen bleibt. Berühmt werden diese Damen von der Sorte
„Startell " ja erst dann, wenn sie „Theaterfcomm" sind. Pah.
es gibt doch noch viel schöne, edle Frauen für einen Mann
wie Bcixdorf. Wer weiß, ob diese Diva nicht ihre Schönheit
der Kunst des Friseurs verdankt. Da ist doch meine kleine
Lilli von Brücken ein Mädchen von echtein Zeug und Art.
Nicht so schön, nicht so berückend wie diese Startell , aber auf
ihrein Gesicht, aus ihren süßen, lieben Zügen liegt der Glanz
reiner Jungfräulichkeit, und dieser macht sie mir lieb und
wert. Die kleine, liebe Lilli !" Der Gedanke an die Geliebte
erfüllte alsbald seine ganze Seele und von Sehnsucht ge¬
trieben bog er rasch von der Hauptstraße in eine ruhige Vil¬
lenstraße ein, wo das Haus des Majors von Brücken stand.

Lange stand er im Schatten einer Linde versteckt und
schaute hinauf zu den Fenstern, in die der Mvnd sein blei¬
ches, mattes Licht warf. Da ivobnte sie, Lilli ». Brücken, die
er so innig lieb hatte. Aber ob überhaupt die kleine Lilli ihn
wiederliebte, mußte er nicht. Immer suchte er die Gelegen¬
heit, mit ihr einmal allein zu sein, um ihr dann alles, was
in seinem Soldatenherz vorging, zu sagen, aber gleich einem
scheuen Vögelchen ging sie ihm stets sorglich ans dem Wege,
vermied es immer, mit ihm allein zu sein. Ein Seufzer kam
von Philis Lippen. Er sah hinauf zum Mond , der groß und
blank am Sternenhiinniel stand und stehe, der alte, traute
Geselle lachte und nickte ihm zu. Phili schien es, als wollte er
jaAen: „Wartet nur. Ihr jungen Meuschenkinder, Geduld,
Geduld, Ihr kriegt Euch doch!"

Als Phili v. Gordis gegangen und sein Schritt und daS
Klirren der Sporen und des Säbels in der Ferne verhallte,
glitt der kleine Traumgott von einem goldenen, glitzernden
Sternlein herab, huschte durch das halb geöffnete Fenster in
Lillis Zimmer und umgaukeltc das schöne, sanft schlafende
Mädchen mit süßen, holden Traiiingebilden , in denen als
Mittelpunkt eine hohe, kräftige Mainiesgestalt mit blauen,
treuen Augen, flottem Schnurrbärtchen, schmucker Uniform
und langem Schleppsäbel lebte. Und der Mond lachte dazu
und leuchtete klar »nd heil in die ruhige, stille Nacht. 235M

(Fortsetzung folgt.)



Aus England.
WTB.  London,  36 . Tlpril. Meldung des Reuterscheu

Büros . Asguith , Bonar Law «nd Kitchener  hat¬
ten heute eine Konferenz  mit einer Versammlung von
Arbeiterführern,  welche den allgemeinen Bund des
Gewerkvereins der Eisenbahner , Bergleute und
Transportarbeiter  vertraten.

Der Leiter des Eton College , Dr . Lhttel-
ton , ein Sohn des Lords Lhttelton , hat sein Amt als
Leiter der berühmten englischen Gelehrtenschule nieder¬
gelegt.  Dr . Lhttelton , der seit dem Jahre 1905 an der
Spitze des Eton College steht, hat im Vorjahr in der St.
Margaretskirche , in der sich die Parlamentsmitglieder zu
versammeln pflegen, einige Predigten  gehalten , die den
Engländern sehr wenig gefallen haben, weil sich Lhttelton
nicht gescheut hat , offen die Wahrheit  zu sagen. In
einer dieser Predigten führte Lytoelton über das Thema
„Pharisäer und Zöllner " u. a . aus : „Wir als Nation danken
Gott , daß wir nicht sind wie die Deutschen. Biele empört
der Gedanke, daß Deutschland nicht allein für den
Krieg verantwortlich  sein sollte; aber auch wir tra¬
gen Verantwortung . Die Zentralmächte haben seit fünfzig
Jahren empfunden , daß sie ein gekreist  wurden mit
Methoden, die einer andern Nation nicht zu großer Ehre
gereichten. Unsere nationale Begehrlichkeit hat
zum Ausbruch des Krieges beigetragen"  Und
bei einer anderen Gelegenheit , bei der sich Lhttelton an der
gleichen Stelle über den Frieden in Europa aussprach,
äußerte der Gelehrte : „Wenn England nicht vortritt und
sich erbötig macht, aus demselben Grund , den es anderen
aufzwingen will , seinerseits Konzessionen zu machen, würde
man es mit Recht für einen Erzheuchler  erklären.
Wenn England  an allem ftsthält , was es sich in der
Vergangenheit aneignete — oft mit sehr fragwür¬
digen Mitteln — und erklärt , daß es keinen Zoll
Bodens und kein einziges Vorrecht aufgeben will , sagt es sich
von den Grundsätzen des Christentums los und verläßt sich
auf den Grundsatz des Wettbclverbes."

Die Beschietzung von Lowestoft
und Aarmouth.

London,  27 . April . Das Kriegsamt gibt folgenden
weiteren Bericht über die Beschießung von Lowestoft und
Uarmouth : Die Beschießung begann gestern früh 4 Uhr
10 Mn . und dauerte über eine halbe Munde . Trotz des
heftigen Geschützfeuers seitens der feindlichen Geschütze war
der Schaden verhältnismäßig leicht. Ein Genesungsheim,
ein Schwimmbad der Pier und 40 Wohnhäuser sind leicht
beschädigt. Zwei Männer , eine Frau und ein Kind wurden
getötet. Drei Personen wurden schwer, neun leicht ver¬
wundet. Das Feuer auf Yarmouth wurde zur selben Zeit
eröffnet. Dort wurde ein großes Gebäude durch Brand
ernstlich, ein anderes durch Schüsse leicht beschädigt.

EnglischeZeitungsberichterstatterals Späher.
London,  27 . April . (Zens. Bln . T . U.) Die Bericht¬

erstatter der Daily Mail , die sich auf Ameland, Terschelling
und Vlieland (Holland ) aufhalten , benachrichtigten und
warnten London vor der Annäherung von 16
Zeppelinen.  Das gleiche geschah gestern abend 5 Uhr
beim Passieren einer Flottille deutscher Torpedojäger in
westlicher Richtung.

f ie Rekrutierungsfrage.
WTB . London,  27 . dlpril . Das Pressebüro meldet

die Antwort , die Premierminister Asquith in der Geheim¬
sitzung des Unterhauses am Mittwoch auf eine Anfrage
Carsvns gab, zeigte, daß die Vorschläge der Regierung auf
Erweitern ngdermilitärischenDien st Pflicht
in Irland nicht zur Anwendung kommen
sollen.

Rieder!a«ve.
Haag,  27 . dlpril . (WB .) Der Scheweninger Fischlogger

„187" brachte ein Flugzeug mit französischen Far-
. .. . . .>«

Die politischen Probleme des WrlikmgeS.
Bon Professor Dr . Rudolf K j e l l e n.

In dem neuen , gleich klar und fesselnd ge¬
schriebenen Buche zeigt Äjelwn die treibenden
Kräfte auf , die, „hoch über den Häuptern der
Menschen und tief unter ihnen " wirkend, die
Staaten in ihrem Streben nach Selbstbehauptung
oder Machtentwicftung miteinander in Konftikte
geraten lassen, die bis zum gewaltsamen Bruch,
bis zum Kriege führen . Er sucht die geographi¬
schen, nationalen , wirtschaftlichen und kulturellen
Monpnte festzustellen , die diö Entwicklung der

• Staaten bestimmen . Mit Erlaubnis des Ber¬
lages B . G . Teubner entnehmen wir dem Buche,
(Preis geh. 2,40, geb. 3,40 Mark .) die folgenden
Ausfiihrungen:

Der geographische  Schwerpunkt des Weltkrieges
liegt in den Ländern des türkischen Sultans , diesem wirk¬
lichen „stteich der Mitte " (Jäckh) zwischen drei Weltteilen.
Drei Mächte ersten Ranges suchen hier ihre nächsten Ent-
wicklnngsmöglichkeiten. Deutschland seine Bewegungsfrei¬
heit, Rußland sein „warmes " Meer, England seinen territo¬
rialen Zusammeichang in der Kolonialwelt . Zwischen den
beiden letzteren konnte eine Vereinbarung aus der Basis
eines Ausgleiches zwischen Mesopotamien und den Darda¬
nellen erreicht werden. Zwischen Deutschland und England
schien ebenfalls ein Ausgleich auf einer Seite des Schau¬
platzes möglich, nämlich in Bezug auf die Binnenlandrich¬
tung und den Endpunkt der Bagdadbahn . Zwei unlösbare
und unversöhnliche Punkte an den Reibungsflächcn aber
bleiben noch übrig : der Suezkanal zwischen Deutschland und
England und die Dardanellen zwischen Deutschland und
Rußland . Da Rußland unbedingt nach Konstantinopel wollte
und Deutschland sich dem unbedingt widersetztc, war der
Weltfriede nicht mehr zu retten . . .

ben ein,  in dem sich ein britischer Offizier befand . Das
Flugzeug war ungefähr 40 Meilen von der Küste ausgenommen
worden . Der Offizier hatte wegen Benzininangels niedergehen
müssen und war , als er gefunden wurde, 30 Stunden auf See
henrmgetrieben .

Griechenland und die Entente.
WTB . Köln.  27 . April . Die Kölnische Zeitung mel¬

det aus Athen : Der Bierverband  begnügt sich nicht
mehr mit der Beschlagnahme der Pastsäckc der Vierbund-
mächte, er vergreift sich auch an der griechi¬
sch e n I n l a n d s p o st. Das ftanzöstsche Kriegsschiff Bruix
beschlagnahmte auf drei griechischen Dampfern gegen 150
Pvstsäcke, darunter eine Korrespondenz der Behörden und
des griechischen Truppenkommandos mit der Zentrale.

Athen,  27 . April . (WB .) Meldung des Reuterscheu
Bureaus . Die Gesandten der Ententemächte haben einen neuen
Schritt wegen des Transportes serbischer Trup¬
pen nach Mazedonien  unternommen , wofür sie die Be¬
nutzung griechischer Eisenbahnen verlangten . Ans den Besuch
der Diplonraren folgte eine Ministerratssitzung.

Mailand,  27 . April . (WB .) Ter „Secolo " meldet
aus Athen : Ter serbische Gesandte  wies Skuludis
auf die Notwendigkeit hin , die auf Korfu befindlichen T r u n -•
Pen auf dem Landweg nach Salonik  zu bringen.
Er bot bje notwendigen sanitären Garantien an . Dar fran¬
zösische Gesandte Guillemin und der englische Gesandte Elliot
unterstützten den Schritt und überreichten -eine Note der Der-
bandsmächte . Bezüglich der Truppentransporte versicherten sie,
daß außer für die Zeit der Durchfahrt keine Gcbictsbe-
s c tzu n g erfolgen werde.

A t h c n , 27. April . (WB .) Bon dem Berichterstatter
des Wolffschen Bureaus . Auf Verlangen der Diplomatie der
Entente , die Eisenbahn  Patras -Larissa zur Verfügung zu
stellen , hat die griechische Regierung es kategorisch a b-
geleynt,  eine solche Anfrage überhaupt zu erörtern.

Ein Bombenanschlag in Athen.
Athen,  26 . Apnl . Heute nacht erPlodierte im

Vorhof der bulgarischen Gesandtschaft  eine von
verbrecherischer Hand hingelegte Bombe,  die glücklicherweise
nur einen Teil der Treppe zerstörte und die Fenster der Ge¬
sandtschaft und der Nachbarschaft durch Luftdruck zerspitterte.
Die Einwohner der Gesandtschaft erlitten keinen Schaden . Die
Beweggründe der verbrecherischen Tat sind noch unbekannt,
die Polizei ift in eifriger Tätigkeit . — Gestern wurde der
kretische Freischarenführer Papadvkis,  der vor
acht Tagen bei der Sprengung einer politischen Versammlung
der Weniselisten die Hauptrolle spielte, im Mittelpunkt oer
Stadt angefallen,  und durch mehrere Rcvolverschüsse ver¬
wundet . Es handelt sich offenbar um einen politischen Rache¬
akt der Weniselisten.

WTB . Athen,  26 . April . Tie Bombe,  die ans der
Treppe der bulgarischen Gesandtschaft in der Nacbt sprang,
riß ein Loch von 40 Zentimeter Tiefe und 30 Zentimeter
Breite . Die Erposion war außerordentlich stark. Sämtliche
Fenster der Gesandtschaft und der Häuser in der Umgebung
wurden zertrümmert . Der bulgarische Gesandte äußerte dem
Vertreter des WTB . gegenüber, er halte es für ausge¬
schlossen , daß dieser Anschlag von Griechen ver¬
übt  worden sei. Eine zweite Bombe, die nicht zur Explosion
kam, ist von der Polizei beschlagnahmt worden . Die Behörden
treffen große Vorsichtsmaßnahmen , um neue Ruhestörungen
seitens der dem Vierverband nahestehenden Kreise zu ver¬
hindert.

Bis jetzt 333 000 unverwundete französische
Gefangene in Deutschland.

Berlin,  27 . April . (Zens. Bln .) Die ftanzöstsche
Presse fährt fort , die Angaben der deutschen Heeresleitung
über die Zahl der bei Verdun unverwundet Gefangenen an-
zuzsveifeln. Die offizielle Havas -Agentur behauptet , die
Deutschen zählten auch die vor ihnen liegenden französischen

Toten nrit . Mer auch auf diese Weise käme m
der angegebenen Zählung von 38000 zustand»
Dementi macht die Gazette des Arvennes
Nummer bekannt, daß jetzt die Zahl der j»
internierten französischen Kriegsgefangenen auf
gestiegen ist, daß sie die vollständige  9t (L
besitze und mit deren Veröffentlichung sortshh.

Der Rücktritt des russisch.^
Ministerpräsidenten?

Berlin,  27 . April . (Zens. Bln .) Der
erstattcr der Voss . Ztg . meldet aus Stockholm i_
Mit aller Reserve sei hier die mir aus
eben zugegangene Nachricht wiedergeKbech, w
dige Rücktritt  des russischen Miists '
Stürmer  nicht ganz unwahrscheinlich ist/
jedenfalls , daß Juftizminister Chwastow äußert
wöhnlichen Vortragsturnus nächste Woche nach'
auartier zum Zaren befohlen worden ist, und W,
während der Feiertage auf des Zaren Befehl ein,
liche Denkschrift  über die gesamte russisch? ■
und äußere Politik  ausarbeitet.

Russischer Pessimismus.
Kopenhagen,  27 . April . Das Petersburg

Nowoje Wremja brachte vor kurzem einen '
bezeichnend für die Stimmung weiter Kreist h,
Volke war . Da hieß es u. a. : Im 21. Kriegs?
vor uns , an einer ungeheuren Front entlatt fl
schwer zu bezwingender Feind,  der an
wenig hinter uns zurücksteht, aber uns in der K"
an gigantischen Geschützen, Maschinengewehren
Zeppelinen , überhaupt an allem, was zur Krie
gehört, ü b e r l e ge n ist. Wenngleich auch wir ^
letzten Halbjahres Vorsorge für die Vermehrung
besserung unserer Waffen und Munition getrost
daß wir besser als je gerüstet sind, reichen unsere
Anstrengungen nicht aus . Ohne die wirksan,
unserer Alliierten , welche bisher/
dungene Leistungsfähigkeit nicht erte
ohne die vorherige gründliche Schwächung der Zen
hinter der Front können wir an ein 83 0l
überhaupt nicht denken.  Vorläufig aber
däß unsere befestigte Linie, die uns von Deuts
Oesterreich-Ungarn trennt , genügend stark ist, m,
weitern Andrang der Feinde stand zu halten. '

Der Fleischmangel in den russ. zt
Berlin,  27 . April. Die „Voss. Ztg." meldet

Holm: Aus einer g r ö ß e r e n A n z a h l russischer
gehen Nachrichten ein über fast d ö l l i g e n F l ei sK„
In Charkow soll künftig an die Gefangenen >vüch
einmal Fleisch verabfolgt werden. In Petersburg,
Sebastopel steht die Einführung von wöchentlich drei,
losen Tagen bevor.

Russische Verhältniffe.
Warschau,  26 . April . Die Telegraphen-UaiA

det : Die hiesigen Blätter entnehmen dem in ißr
erscheinenden Blatte Nowa Gazeta über die Verhak
Rußland folgende Mitteilungen : Obwohl entgegn,'
Meldungen tatsächlich Lebensmittel in großen SJter
Händen find, herrscht doch in vielen Gegenden
gersnot  wegen der schlechten Verkehrs verhau,»!
den arbeitenden Klaffen wächst daher die Gäru»
Tag zu Tag . Auch in der sozialdemokrati
Organisation  führt die toachsende Opposition
Spaltung innerhalb der Partei . Während die üb
Mehrheit der Parteigänger dem Kriege den Krieg
und der Ansicht ist, daß sich nur ein geschlagenes
aufrichten lasse, nimmt die Minderheit in der nr
und industriellen Kommission Stellung für das
Vorgehen, indem diese Gruppe die Anschauung
nach dem Kriege das bewaffnete Volk selbst um seine

Wenn das türkische Asien die geopolitische Hauptachse
des Weltkrieges ist, so liegt der ethiropolitischeSchlverpunkt
in der habsburgischen Monarchie. Die Nationalitätsfragen
vereinen sich aus zwei kritischen Linien : auf der Ostgrenze
gegen Rußland und auf der Südgrenze gegen die Balkan¬
halbinsel (sowie Italien ). Und bei allen Prozessen ist
Oesterreich-Ungarn der Angeklagte. Auf seinem Reichs-
körper haben alle anderen ihre Hypothesen. Diese Schwäche
Oesterreichs zu seinem Untergang auszunutzen, war das Ziel
Rußlands . Bei seinen Absichten auf das Leben der benach¬
barten Vormacht trägt Rußland eine Fahne vor sich her, in
deren Falten das Nationalitätsprrnzip hinter einem grö¬
ßeren verschwindet, das aber gleichfalls ethnopolitischer Art
ist. Wir begegnen hier einer Losung, die eine Mehrzahl der
bisher behandelten Nationalitätsprobleme zu einer größeren
Einheit znsammenfaßt und zugleich zu einer Gleichung
höheren Grades erhebt. Es ist ein ideelles Motiv , das direkt
der ,schirokaja natura ", der russischen Volksseele, ent¬
sprungen ist, phantastisch und uferlos , wie die russische
Steppe selbst, wenn die Herbstnebel über ihr schweben. Wir
haben es hier mit jenem „unermeßlichen Nationalismus"
zu tun , den Kaiser Wilhelm vor den Vertretern seines Volkes
am 4. August 1914 brandmarkte ; die Welt kennt das Motiv
besser und schärfer umrisstn unter dem Namen „Panslavis-
mus ". Aber eben diese Ueberspammng auch des Nationali¬
tätenprinzips hat sich als Phantom erwiesen. Mit dem Zu-
sammeirbruch des Balkanbundes  ist Rußlands größter
Traum zerrönne ». Dies bedeutet nicht mehr und nicht we¬
niger als den Bankrott des Panflavismus als politischer
Faktor . . .

Dazu aber kommt ein weiteres Moment , das sich aus
einer kulturpolitischen  Betrachtung ergibt —

„Tie slawische Rasseneinheit wird von der großen Kul¬
turgrenze zwischen Rußland und Europa — zwischen der
asiatischen „Schrankenlosigkeit des Machtwillens " und dem
europäischen objektiven Gesetzesbegriff — durchkreuzt, und

diese Grenze fällt nicht mit einer gegenwärtig i
zusammen, sondern verläuft innerhalb des jetzige»
lands in der Linie Weißes Meer—Pejpussee-3
Don (wenn ioir die Ukraine mitrechnen). Was
ihr liegt, gehört im ganzen zu Europa , tote die
der Rasse zum Trotz, bezeugt. Die große Gege
heißt nicht Germanen gegen Slawen , sondern
plus West- und Südslaiven plus finnische
gegen die Slawen des Ostens. Somit sind die
sichtspunkte faktisch entfernt und die Rollen des
tauscht : Rußland ist nicht länger der Kläger in diese«
Prozeß , es ist der Angeklagte — und die Anklage
dahin , daß es sich im Dienste einer niederen Zdee
höheren vergriffen hat ."

Auf wirtschaftlichem  Gebiete ist ausj
der Gegensatz zwischen Deutschland  und Eng
„Der wirtschaftlichen Notlvendigkeit Deutschlands,
Mißlichkcitcn seiner eingeklemmten Lage heran"
stand Englands Politik gegenüber, die des geborenen
Volkes, dessen Wille zur Macht keine anderen
als allein die unstres Planeten . Ein Sieg würde
land vor allem die Bewahrung des Freihandels
seinen Begleiterscheinungen bedeuten; er würde
deuten, daß England in absehbarer Zeit keinen,
auf dem Meere mehr zu sehen brauchte, keinen,
Herrschaft über den Ozean streitig machen könnte,
die Meere geht ja von alters her der Weg zu/
und Ländern , der Herr des Meeres ist am eheste»?
der Herr der Erde zu werden. Und während
zur Stütze für seine Monopolstellung auf das t
daß das Weltmeer, wie es in der Natur der f
einen Herrn und nicht mehrere haben müsst,
Teutschland : Gleichgewicht auf dem Mee
dem Lande. Ein Zustand von „maritimem
zwischen mehreren Seemächten" ! Die Weither
antike und veraltete Erscheinung; assyrische



sachlich werden aber beide Lager durch
.senden Verhaftungen von Parteiznge-
" Zrn allgemeinen aber ist festznstellen.

, « MUNg  in der russischen Bevölkerung
nie schlechte Ausrüstung der Armee zu un

Einlaß gibt. Fortgesetzt locrden Unter'll ' ..rcieärilcben flWinnNlirtnänhhni-nf mt?. militärischen Vcrlvaltungsapparat au
'mdeleien bet den russischen Musterung!
teil  bereits einen derartigen Umfang an-

russische Regierung sich veranlaßt gesehen
Missionen japanische Aerzte  ZUZII-

litte  haben in Reval allein 90 Prozent der
' ^ -cnft mit der Waffe als untauglich Befim-

. . ' Kriegsdienst geeignet bezeichnet. Auch die
M »sie Rußlands sind bestrebt, alle direkten

TS **  ha  aözuwälzen , und deshalb treten sie
. 'Eriegsgewinnsteuer mit allem Nachdruck

... \ ^ J
Italien.

2 cutlchenhaß . Ter sozialistische Avanti
Ausgabe vom 19. April unter der Spit --

*n Akschichte hat das Wort " gegen die kriegerische
s90̂ Abgeordnete Podrccca jüngst in Mailand
Sie ^ ic Behauptung des ehemaligen Genoffen,
1 s -riees.vätigsten geworden ist. daß man die
&{t .. . bjc Freiheit anderer Völker habe kämpfen

Avanti ohne Mühe als falsch zurück, indem
^̂ esi-ih'-t : In dem Buch der Märtyrer von
•0 wirb erzählt, daß in der ehemaligen Ha icht-

^ Nauplia, in der Kirche der Transfiguration
s al ' sär die im Kampf um Griechenlands Bc-

en Philhellenen errichtet worden ist. Unter
«antorre di Santarofa der bedeutendste gewesen:

b " dieser Freiwilligen nmfaßt 42 Italiener , lXl
tk ' enaländer, 11 Schweizer . 7 Polen , 3 Amerikaner

«. enthält auch 114 Deutsche! (Das Aufrusurrgs-
im Avanti.) Das will sagen ,daß der Edelmut
und Taten, der Opfermut , die Liebe für die

~rjify.it und Hochherzigkeit nicht das Monopol
^  L ^ deS sind, und daß alle Völker, wie sie

Angebracht haben, so auch Apostel und Märtyrer
L , Ganz hübsch vom Avanti , der jüngst noch

^ sich gegen den Vorwurf verwahrt hat , ein Tent-
.« sein, daß er doch deshalb der Wahrheit leine

will.

haben ihre Zeit gehabt und sind verschwun-
einem System von Landmächten nebene man¬

chen müssen; das große Meer aber hat keine ge-
chnung, auch da muß der Gleichgewichtsgedanke
das Recht im Kampf der Mächte aufrechterhal-
oll!"
lief) die Gegensätze auf staatlichem  und

lem  Gebiete anlangt , so zeigt sich auch hier bei
rü-ung die Ueberlegenheit des deutschen Stand-
jadi der englisch-französischen Version ist der
"ideell betrachtet, ein Kampf für die Demokratie.
E nds augenfälliger Gleichgültigkeit gegen die

"chen Grundsätze findet man Stoff für eine neue
Freiheitsfcindlichkeit. Wer es gibt einen nn-

dielleicht sichereren Gradmeffer für Frecheit , und
in dem die materiellen Knd geistigen

Kultur auf sämtliche Einwohner des Staates
t. Will jemand bestreiten, daß die Verteilung

mti) gleichförmiger und durchgreifender alsx in
wo die obere Schicht „the upper ten thousend"
und Luxus ohnegleichen lebt, während die Mil-

bittrrste Not des Proletariats erleiden müssen . . .
mehr Berührungspunkte zwischen der englischen

Staatöform, als man gewöhnlich glaubt,
geß: man braucht nur den Zaren durch das
und den Kreis der Großfürsten durch das Kabi-

i ! Dcyu aber kommt noch eines : Deutschland
was England mit seinem „Home rule " und

ti" bis heute vergebens angestrcbt hat,
föderative Form mit Reichsregierung und

n, zwischen denen eine neue Abwägung und
der Macht stattgefunden hat . Und gerade deshalb

Teutschland ein Zukunstshoroskop von ganz eigen-
für die Freiheit der Welt besonders versprechen-

nso ist die österreichische Staatsidec
olvitischen  entgegengesetzt : die Idee der
igung verschiedenenNationen innerhalb einer
lichcn Einheit, gegenüber der Idee der Unter-
' -dener Ratwnen durch eine herrschende Na-

Eo zeigt es sich, daß die Hauptschlag-
«ntknte im „Kulturkampf" gegen Detrtschland

'Wp  sind , die mit erhöhter Kraft auf ihren
wi^ n^e5 zurückfallen. Aiöf einmal erken-

Deutschlandnicht bloß Kvgraphisch , son-
jassuugs- und kulturpolitisch das Bindeglied

M UÎ Dsten ist. Es befindet sich, rein äußer -
Made in der Lage, die man als Mittel-

rj* j?8 den „goldenen Mittelweg " bezeich-
die Perspektive zu der Sphäre der

^  qch" ^ie Männer der Französischen Revo-
ff̂ ^Wort von den „Menschenrechten" in die

Deine. "Evortete eine tiefe Stimme aus der
^Kchlands,aus der alten preußischen Haupt-

anderen großen Wort Pflicht,
«cstn wir im Weltkrieg : einen Kampf

>«cques Rousseau und Immanuel Kant —
tger großartig oder bitter , weil Rousseau

V ?/ .brr einen Seite Herbert Spencer,
seinen alten Feind in Gestalt von

K V̂erbündeten bekommen hat . . ."

Friedenserwägungen im W- lika» ?
Ämsterdam,  27 . April . (Zens . Bin .) Der Bericht

erstatter des katholischen Blattes Find , der gewöhnlich gut
informiert ist, berichtet aus Rom , im Vatikan werde im An¬
schluß an die letzten Reden Asquiths und des Reichskanzlers
erwogen , an diese Staatsmänner einige Fragen zu stelle»:.
Der Berichterstatter hat die Nachricht aus bester Quelle , die
Zeit sei vielleicht nicht mehr fern , wo der Frie¬
denskongreß  zusammentreten werde, an dem auch der
Papst teilnehme . Diese Meinung sei auch in römischen
diplomatischen Kreisen sehr vertreten.

Deutschland und Amerika.
Von der Schweizer Grenze,  27 . April , (zs.)

In der Neuen Züricher Zeitung wird darauf aufmerksam
gemacht, daß durch einen Bruch zwischen den Vereinigten
Staaten und Deutschland die Lebensmittelversor¬
gung der Belgier unmöglich gemacht  würde.
„Sollte es, " so schreibt das Blatt , „zum dlbbruch der diplo¬
matischen Beziehungen kommen, so ist nicht nur der amerika¬
nische Gesandte in Brüssel zur Wreise gezwungen , sondern
die praktische Verproviantierungstätigkeit der amerikani¬
schen Einfuhrkommission ist unterbunden . Wenn die Union,
wie Wilson sagt, den Interessen der Humanität dienen will,
so sollte sie den Punkt der Versorgung der hungernden
Belgier bei ihrem Vorgehen nicht außer Acht lassen."

WTB . Newhork,  36 . April . Durch Funkspruch von
dem Vertreter des Wolffschen Büros . Der Internationale
Nachrichtendienst berichtet aus Washington:  Auf Er¬
suchen des amerikanischen Roten Kreuzes drang das Staats¬
departement durch eine Kabeltelegramm bei der britischen
Regierung darauf , daß für Lazarettbedürfnisse  aus
Amerika die Einfuhr zu den Mittelmächten  frei-
gegeben werde. Man sagt, die amerikanische Regierung be¬
absichtigte , diese Sache scharf zu betreiben . — Eine
Washingtoner Depesche der Newhork Sun besagt : Die Streit-
stage mit Deutschland wegen Verletzung des Völkerrechts
ist derartig , haß die amerikanische Klage gegen
England nicht betrieben  werden wird , bis eine
Verständigung mit Deutschland  erreicht worden
ist. Wenn die deutschen Unterseeboote zur Anpassung an die
Forderungen des Völkerrechts gebracht sein werden , dann
wird das Staatsdepartement die Freiheit haben, mit seiner
Klage gegen England vorzugehen.

Gegen eine« Krieg.
Newhork,  26 . April , (zf.) Der Abgeordnete Mann,

der Führer der Opposition im Repräsentantenhause , der
wegen seiner Bemerkungen gegen Wilson scharf angegriffen
wurde, hielt eine neue Rede gegen den Krieg , in der er sich
gegen den Abbruch der diplomatischen Beziehungen mit
Deatt'chland erklärte . Das ganze Haus applau¬
dierte.  Senator Townsend,  der sich bei Senator
GvreS Resolution über den Tauchbootkrieg der Abstimmung
enthalten hatte , erklärt jetzt in einen: Interview , er sei
unter den gegenwärtigen Umständen gegen einen
Krieg.  Diese Sinnesänderung ist offenbar auf die in
Michigan , dem .Heimatstaat Gores , zu Gunsten Henry
Fords  ausgefallene Abstimmung fiir die Präsidentschafts-
Kandidatur zurückzuführen.

Die Minen.
Amuidcn,  27 . April . (WB .) Der Dampfer „Venus ",

der nachts in Amuiden ankam, meldet , daß er Mittwoch früh
bei der Galloper Boje drei Schiffe auf Minen laufen
sah, nämlich die Dampfer „D u b h e" und „M a a s h a v e n"
und den Schlepper „N o o r d z c e". der den Dampfer „Maas-
haven " im Schlepptau hatte . Tie Besatzung des Dampfers
„Dubhe " war erst in die Boote gegangen , kehrte aber später
auf das Schiff zurück, das sich über Waffer hielt . Von dem
Schleppdampfer „Noordzee" sind zwei Mann , nämlich der zweite
Maschinist und ein Heizer, ertrunken , die übrigen wurden von
dem Schleppdampfer „Poolzce ", der zusammen mit der „Noord-
z e e" den „Maashaven " schleppte, gerettet . Auch der „Maas-
havcn " treibt noch.

Aegypten.
London,  27 . tzlpril. (WB .) Amtlich wird gemeldet:
Die Oase Katia  ist jetzt frei dom Feinde , ausgenommen

die in Birelabd stehenden Kräfte . Die Türken bezahlten ihren
kürzlichen Vorstoß gegen Dueidar mit außerordentlich hohen
Verlusten.

Feindliche Flugzeuge  belegten Port Said  am 23.
April mit Bomben , ohne Schaden anzurichten . Britische Flug¬
zeuge griffen Birelbohud sehr erfolgreich an und belegten den
Feind ans 409 Fuß Höhe mit Bomben und Maschinengew 'hr-
feuer.

Hof- «»d Personal Nachrichten.
WTB . Berlin,  27 . April . Der Reichsanzeiger teilt

mit : Im Jagdschloß Klein -Glienicke bei Potsdam fand
heute die K r i e g s t r a u u n g des Prinzen Friedrich
Sigismund  von Preußen mit der Prinzessin Marie
Luise  von Schaumburg -Lippe in Gegeittvart der nächsten
Angehörigen des hohen Brautpaares statt . Der Kaiser war
durch den Aufenthalt im Felde an der Teilnahme verhindert.

Landtags -Ersatzwahl.
Limburg,  27 . April . Bei der heutigen Landtags-

Ersatzwahl im 5. nassauischen Landtagswahlbe¬
zirk (Limburg ), die in der „Alten Post " dahier statt¬
fand, wurde Herr Parteisekretär Herkenrath -Limburg
(Zentrum ) mit allen abgegebenen Stimmen gewählt.

Illlllllllllll WIIIIMI

Spart Brotmarken!

Telephonische Nachrichten.
Der amerikanische Botschafter im

Großen Hauptquartier.
WM . Berlin,  27 . April . Der amerikanische

Botschafter  begibt sich heute abend zu einer Audienz
beim Kaiser ins Große Hauptquartier.

Schwervenvundeten - Austausch.
WTB . Bern,  28 . Tlpril . Der „Bund " erfährt , daß

am 1. Mai wieder ein deutsch- französischer Verwundeten¬
austausch statrfinocn soll . 10000 französische und 3000
deutsche schtververlvundete Krieger sollen wieder in ihre
Heimat zurückkehren.

Das Attentat in Athen.
WM . Berlin,  28 . Slpril . Zum Attentat auf die

Athener bulgarische Gesandtschaft meldet der Lokalanzeizer,
von griechischer Seite werde versichert , daß dieses nicht
von Griechen verübt  worden sei. Vielmehr scheine
es sich um eine neue serbische „Kulturtat"  zu
handeln.

Ein Türkensieg östlich vom Suezkanal.
4 englische Schwadronen aufgerieben.

23 Offiziere 257 Mann gefangen.
MTB . Konstantinopel,  28 . April . Bei einem

Zusammenstoß zwischen dem Feinde und unseren gemischten
Abteilungen in der Umgebung von Katia östlich des
Sr : ezkanals  am 23. April sindvierSchwadronen
feindliche Kavallerie vollständig aufge-
r leben  worden . Die Ucberlebenden wurden gegen Katia
gejagr. Später machten wir einen neuen Sturman¬
griff gegen den Feind  und seine befestigten Stel¬
lungen bei Katia , zerstörten Teile seines Lagers
und töteten viele Leute.  Eine kleine Anzahl feind-
sicher Soldaten , die dem Tode entging , wurde zur r e g e l -
losen Flucht  gezwungen . Ein Oberst , ein Major,
21 Hauptleute und Leutnants , zusammen 23
feindliche Offiziere,  welche nicht fliehen konnten,
257 unverwundete Soldaten und 24 verwun¬
dete , wurden gefangen genommen.  Die Truppen
unserer Abteilutrgen , die Kanrelveiter und die Streitkräfte
aus Medina schlugen sich in dem Gefecht mit hervorragender
Tapferkeit.

Mus Provinz und Nachbargebieten.
:!: Das Ausfliegenlafien von Taube « , auch Mlitär-

brieftarchen, aus ihren Schlägen wird durch die Komman-
dantur der Festrtng Coblenz -Ehrenbreitstein bis auf wei¬
teres verboten.  Verantwortlich für die Befolgung dieser
Anordnung sind die Besitzer.

:!: Einheimische Tees . Es wird uns hierzu noch folgendes
mitgeteilt : Die Stechpalme (Ilex aquifolium ) gehört derselben
Pflanzenfamilie wie der Chinesische Tee und der Paraguai -Tce
an . Die beiden genannten erfreuen sich großer Beliebtheit
auf Grund ihrer anregenden Wirkung , welche selbst wieder auf
ihren Thein -Gehalt zurückgeführt wird . Die Stechpalme hat nach
den Untersuchungen kein Thein und ist, da einheimisch un¬
beachtet geblieben. Mchtsdestoweniger sind die diesjährigen
Blätter wenn sie voll ausgewachsen gesammelt und getrocknet
sind von gleich anregender Wirkung wie die fremden Tecsorten.
Der Aufguß sollte mit weniger als der Hälfte der üblichen
Teemcnge gemacht werden , worauf besonders hingewiesen sei,
weil die Farbkraft der Blätter eine sehr geringe ist. Der wie
Tee und KAffec sehr bittere Geschmack kann auch hier wie
üblich mit etwas Milch, auf ein angenehmes Maß gemildett
werden. Der immer grüne Strauch wächst bei uns in den
Wäldern , und ist auch gelegentlich als Zierstrauch angepflanzt.

Einschränkung des Biervervrauchü Die Ver¬
bünde der Brauereien von Limburg , Wiesbaden , Mainz , Frank¬
furt , Worms und Umgebungen teilen mit , daß den Brauereien
nur etwa 31 Prozent ihres früheren Gerste -Bedarfs geliefert
würden , und sie infolgedeffen gezwungen seien, ihrer Kundschaft
von jetzt ab nur noch mit einer diesem Prozentsätze entspre¬
chenden Biermenge zu dienen , umsomehr als auch noch 10
Prozent der Erzeugung zur Lieferung an das Heer verlangt
würden . Dys biertrinkcnde Publikum wird gebeten , diesen
Verhältnissen Rechnung zu tragen und an die Gastwirte oder
Flaschenbierhündler keine größeren Anforderungen zu stellen,
als diesen zu erfüllen möglich ist.

:!: Holzappel , 22. April . Dem Offizierstellvertreter
Wilhelm Lingelsheim im 3. Landsturm -Bataillon Darm¬
stadt ist für hervorragende Tapferkeit vor dem Feinde das
Eiserne Kreuz verliehen worden . L. ist bereits im Be¬
sitze der hessischen Tapferkeitsmedaille.

:!: Frankfurt a. M ., 27. April . Auf der Fahrt nach der
Donau durch den Lndwigskanal passierten bis jetzt etwa 40
Dampfer den Main . Sie sind als Schlepper für die Getreide¬
schiffe von Rumänien  nach Deutschland bestimmt. Die
ersten dieser sehr kräftig gebauten Dampfer haben bereits
eine Fahrt donauaufwärtS bis Regensburg gemacht. Rumä¬
nisches Getreide ist daher schon in ziemlichen Mengen bis
Bantberg gebracht und von hier mainabwärts gefrachtet worden.

: !: Koblenz , 26. Slpril . Der Ka iser  hat für das
>S o l d n t c n - N a chm i t t a g S h c i m des Vaterländischen

Fraucnvercins die Gattenräume im Königlichen Schlöffe und
den herrlichen Schloßgatten zur Verfügung gestellt. Während
des Winters befand es sich in den Sommerräumen des Kasinos,
die die Gesellschaft unentgeltlich zur Benutzung überlassen
hatte.

: !: Berod lbci Wallmerod ), 25. April . Der Musketier
Jakob Gerlach aus Berod (Reserve-Jnf .-Negt . Nr . 18, aus¬
gebildet im Reserve-Jnf .-Regt . Nr . 80 Wiesbaden ) wurde seit
6. Oktober 1915 v c r m i ß t. Er konnte dank den vereinten
Bemühungen des Noten Kreuzes von Wiesbaden -Frankfurt



daS erste Lebenszeichen auS russischer Gefangenschaft (Beresowva,
Ostsibirien ) uns zukommen lassen und zwar am 21. April 1916.
Eltern und Brüder der Vermißten haben dadurch wieder einmal
fröhliche Ostern gehabt und find dem Noten Kreuz zu stetem
Dank verpflichtet.

*| h«  Bad Ems und Umgegeno
Bad EmS , den 28 April 1916

e Butter und Margarine gibt es am Samstag vorm.
9 Uhr ab wieder in den Geschäften von M . Bräutigam und
E. Wilhelmi , Margarine wird außerdem im Rhein . Kauf¬
haus , bei Geschw . Christmann und C. A. M . Linkenbach
abgegeben. Da nur eine geringen Menge zur Verfügung
steht, erhalten diesmal lediglich die Inhaber der Bezugs¬
scheine 1—814 Butter oder Margarine . Bei dem Ein¬
kauf müssen die Käufer die ganzen Bezugskarten vorlegen.

e Jubiläum Am 1. Mai siltd es 25 Jahre, seit Herr
Peter Meusels  als Maschinist im städtischen Wasser¬
werk eingetreten ist. — Ebenso ist Herr Philipp Klaus
mit dem gleichen Tage 25 Jahre im Königlichen Maschinen-
hause als Maschinist tätig. _
Verantwortlich für die Schriftleitung : P . Lange , Bad EmS.

Verkauf von Hutteru. Margarine.
In dieser Woche steht uns eine geringe Menge Butter

und Margarine zur Verfügung ,sodaß wir von einer Ver¬
teilung absehen wollten . Da jedoch die Butter und Mar¬
garine nicht mehr länger lagern kann, haben wir uns
zu einer nur teilweisen Versorgung der Einwohnerschaft
entschlossen. Butter oder Margarine erhalten
in dieser Woche nur die Inhaber der Bezugs¬
scheine , die auf dem Kopfabschnitt die lau-
fendeNummer1 'bis814einschließlichtragen.
Zn der nach st en Woche werden dann die In¬
haber der übrigen Bezugsscheine Butter oder
Margarine erhalten , während auf die In¬
haber der Nr . 1 bis 814 nicht verteilt wird.

Tie Nr . 1 der neuen Bezugskarten für Butter oder
Margarine berechtigen die Inhaber von lfd. Nr . 1 bis
814 zum Bezüge von

62 Gramm
Butter oder Margarine.

Bei dem Einkauf müssen die Käufer die ganzen Be¬
zugskarten vorlegen und nicht etwa nur den Abschnitt Nr.
1. Wer diese Anordnung nicht beachtet ,mnß von dem
Einkauf zurückgewiesen werden.

Es ist zu haben Butter oder Margarine  bei:
M . Bräutigam , E . Wilhelmi.

Nur Margarine bei:
Rhein . Kaufhaus , Geschwister Christmamr und C. A. M.
Linkenbach.

Mit dem Verkauf wird am Samstag , den
39 . d. Mts ., vormittags 9Uhrbegonnen.

Das Pfund Butter (ausländische ) kostet 3 ßRark und
das Pfund Margarine 2 Mark.

Bad Ems,  den 27 . April 1916.
Der Magistrat.

Holzvcrsteigcrung . ~~
Montag, den 1. Mai, vormittags 10 Uhr

anfangend , kommen im hiesigen Stadtwalde die nachbezeich-
ueten Hvlzmassen gegen Zahluugs -Ausstand zur Versteige¬
rung:

Distrikt Häuschen 12a
18 Rm . Nadelho . zknüppel

Distrikt Kemme na u er Schläge  9
16 Rm . Buchcnscheit

1 Rm . Nadelholzscheit

Distrikt Trümmerborn 18b
5 Rm . Buchenknüppel
2 Rm . Weichholzknüppel

18 Rm . Nadelholzknüppel

Distrikt Trümmerborn 17c

4 Rm . Eichcnknüppel
31 Rm . Nadelholzknüppel

Distrikt  S t e i n i g e b a ch 24
4 Nadelholzstümme 3. Kl . mit 3,19 Fm.

36 Nadelholzstämme 4. Kl . mit 8,59 Fm.
8 Nadelholzstangen 1. und 2. Kl.

Tie Versteigerung beginnt im Distrikt Häuschen. Z u-
sammenkunft bei der „Schönen Aussicht ."

Bad Ems.  den 27 . April 1916.
Der Magistrat.

KrkanntmachANg.
Die Wirtschaftsbedürfnisse  des Auguste Vik¬

toria -Krankenhauses für den Monat Mai 1916 stehen zur
Verdingung . Angebote auf Lieferung von Kolonialwaren,
Fleisch und Fleischwaren , Brot und Backwaren sind bis
spätestens
Montag, den 1. Mai d. Js ., vormittags 11 Uhr
bei uns eiuzureichen.

Anaebotsformulare sind auf dem Rathaus , Zimmer
Nr . 1, erhältlich.

T i e z , den 36 . April 1916.
Der Magistrat.

2—3 Fabrik -Lehrlinge !
für die Formerei gesucht unter günstigen Anstellung?- ^
bcdmgungen.

Gauhe, Gockel&Co., G. m. b. H., j
9163) Dbrrlahnstein.

Verkauf van Febrnsmiltela.
Wir haben Eier , Erbsen , Bohnen und gestoßenen

Zucker  zum Verkauf an die Berhraucher den nachbenanntrn
Geschäften übergeben .

E . Wilhelmi , Eier
M . Bräutigam , Eier
W . Linkenbach , Eier , Erbsen , Bohnen und Zucker
Fr . Neidhöfer , Eier , Erbsen und Zucker
Konsrnnvcrein (Emserhütte ), Ger , Erbsen , Bohnen u . Zucker
0 . Bedemann , Erbsen und Zucker
Geschw . Christmann , Erbsen und Bohnen
Ehr . Griffel , Erbsen und Bobnen
1 . Hoffarch , Erbsen und Bohnen
Alb . Ktnrth , Erbsen , Bohnen und Zucker
Joh . Pütz , Erbsen , Bohnen und Zucker
R . Sleuber , Erbsen
P . Piek , Erbsen , Bohnen und Zucker
H . Thalheimcr , Erbsen und Zucker
Rhein . Kaufhaus , Gbsen und Zucker.

Die Verkaufspreise betragen:

Eier , das Stück 23 Pfg.
Erbsen , das Kg. 1,20 M.
Bohnen , das Kg . 1 M.
Zucker , das Kg . 66 Pfg.

Der Verkauf beginnt am Montag , den 1. Mai mit
Geschäftsanfang.  Die Waren dürfen von den Kauf-
lenten nur in geringen Mengen und zwar an eine Familie bis
zu 5 Ger , und je 1 Kg . Ersen , Bohnen und Zucker abgegeben
werden.

Bei dieser Gelegenheit machen wir wiederholt daraus auf¬
merksam , daß das Einheimsen und Anfhäufen von Lebens¬
mitteln , sei es durch Ankauf in verschiedenen Geschäften oder
zu verschiedenen Zeiten oder durch Beauftragte st r e n g ver¬
boten ist . Die Kaufteutc haben die Verpflich¬
tung , etwaige auffällige Ankäufe bei uns zur
Anzeige zu bringen.

Bad  Ems , den 28. April 1916.
Wer M«4istrat.

Krrochettmehl.
Am Freitag , den 28 . ds . Mts . nachmittags

zwischen5 und 6 Uhr und am Samstag de« 29. ds-
Mts. vormittags zwischen8 «ud 9 Ühr werden im
Rathaoshos mehrere Ztr Knochenmehl abgegeben . ( Ztr . 8 M.
15 Pf .) Säcke sind mitznbringen.

Bad Ems, den 38. April 1916.
Der « « « iArat.

Hierdurch beehren wir uns zur

Achten
ordeutLichen Hauplversammlrmg

unseres Vereins auf

Sonntag, de« 14. Mai d. F., nachmittags2*1* Uhr
nach Gießen,  ßwsthof „Grostherzog von Hessen ",
Westanlage 39, Ecke Vahnhofstraße , ergebenst einzuladen.

Zur Beratung steht folgende Tagesordnung:

1. Bericht über die Vcreinstätigkeit bezw . die Ergebnisse
der Versuchsfahrten mit dem Probe - Motorschiff;

2 . Ablage der Bereinsrechnung für 1915 und Entlastung des
Vorstandes:

3. Wahl zweier Rechnungsprüfer zur Prüfung der Rechnung
des Jahres 1916;

4 . Wahl des Ortes der nächsten Hauptversammlung;
5 . Vortrag des Herrn Direktor C. Bansa - Limburg (Lahn)

über „ Die Binnenschiffahrt im Kriege und die Zukunft
der Lahn " ;

6. Sonstiges (Kleine geschäftliche Mitteilungen , Anftagen
usw .).

Die Hauptversammlung ist öffentlich ; nicht nur Mit¬
glieder unseres Vereins , sondern auch alle sonstigen Freunde
unserer Bestrebungen haben freien Zutritt.

Wir bitten angesichts der großen Bedeutung , welche den
Wasserstraßen als Verkehrsweg gegenwärtig und in Zukunft
beizumessen ist , um recht zahlreichen Besuch.

Geschäftsstelle Wetzlar,  den 20. April 1916.

Lahnkarral-Vercrn, e. V.
Der Vorsitzende:

9(88) Groebler,  B rgrat.

Nachruf.
Den Heldentod für sein geliebt«*

land starb unser langjähriges MitgĵS

Heinrich Sohmii
Unteroff. im Inf.-Regt. g?

Wir werden dem so früh dahin
denen Mitgliede, der die Interessen desv 1
stets wach hielt, ein dauerndes ' **■
bewahren.

Männer-Gesang-Verein Hahnst
Hahnstätten, den 37. April 19 16

Volksbad.
Vom 1. Mai ab ist das Bolksbad am Moni

Freitag und Samstag in jeder Woche oeöffn,. '
Bad Em», den 27. April 1916. '

_Der
Herrlicher Ausflügüjjif

„Amsteiner Klosteri
6 Minuten von Station Oberahof a ^

9189]

2
1 MMintMkißtt

sucht
Druckerei Sommer, Ems.

Gefunden
K Po »tcmou » aie mit Inhalt
Wo sagt die Geschäftsstelle (9161

Kirchliche Nachrichten
Bat » Ems.

Vdangetische Kirche.
Samstag , den 39. April,

nachmittags 1 Uhr : Beichte.
Sonntag , de» 80. April.

Konfirmation u. AbcndmahlSfeier.
Vormittags 10 Uhr.

Herr Pfarrer Heydeinan.
Text : 1 Tim 6,12 u. Luc . 10,42.

Lieder : 204 , 280 V. 10.
AbendmohlSfeirr 167, 16t , 162.

Nachmittags 6 Uhr
Herr Pfr . Emme.

In dieser Woche verrichtet Herr
Pfarrer Emme die Amtshand¬
lungen.

Lause « « « .
«vcwgeliichc Kirche.

SamStag , 29 April , nachmittags
2 Uhr : Beichte.

Sonntag , 30 April , Quafimodog.
Vormittags 10 Uhr : Konfirmation

und Feier des h. Abendmahles.
Nachmittags 2 Uhr : Predigt.

Text : J -ch. 21, 1b— 19.
Maffau.

Evangelische Kirche.
Samstag nachm. 5 Uhr : Beichte.

Herr Pfarrer Kranz.
Sonntag . 30 . April , Quafimodog.
Vorm . 10 Uhr : Konfirmation.

Hr . Pfr . Kranz.
Mitwirkung der Kirchenchors.

Heil . Abendmahl.
Nachm. 2 Uhr : Hr . Pfr . Moser.

Dtez.
Evangelische Kirche.

Sonntag , den 80 April , Quafim
Morg . 8 Uhr : Hr . Pfr . Schwarz.
Morg . 10 Uhr : Hr . Dek. Wilhelmi

Christenlehre für d.e weibliche
Jugend.

Die Amtshandlungen verrichtet in
d.nächsten Woche Hr .Dek. Wilhelmi

Inh. Rieb .
Von hx

täglich frisch ge

Stllngk«
zum billigsten
Heinrich Uv

Wild . « . G,
Wintcrsbergstr . z

täglich frisch zu kfai
Fra « Ma « s . 1

kauft
I . Ber -nstet « ft  <

Altes
sowie alte Geschäfte,
gegen Stampfjchiiil:,W
Preise. 1
Atbert Rose « - 1

^Eisschj
zu leihen gesucht.

Näheres GrsM

Oranicnweg Nr. 2, p»
auch zu verkaufen.

H . Sommer,!
RSmci'

Möbliertes

event. Wohn- urdt
sucht dauernd
mann , viel auf!
Umftrgcnd. Gefi. i
angabe mit und ch
? . 65 au die <
Zeitung.

Tiiä
Bürogi

(Sterwtt
zum batdigeu
Selbsigefchrirbeneik
Angade der ©d'
beten an daS
Blei -«. Silbe

sämmm smsamwmsams I Tüchligls

Urrlag Phil. Reclam jv«., Krixzig.

Des deallchk» Ms {irirgätagrbadi.
1. Band: Die ersten fünf Kriegsmanatc.

2. Band: Der Weltsticg non Januar dis Mai 1915.
3. Band: Drr Weltkrieg»au Juni bis Endk Oltoder 1915.

In Kürze erscheint:
4. Bakd: Der Weltkrieg von Nov. 1915 bis März 1916.
Ein ausführliches Namen-, Orts- und Sachregister, 'über 300 wirkungsvolle Abbildungen
von all-n Kriegsschauplätzen machen jeden stattlichen, über 500 Seiten starken Band zu
einem wirklich unentbehrlichen Nachschlage- u. wertvollen Erinnerungswert an den Weltkrieg.

Jeder Band geheftet3 Mark, in Leinen gebunden4 Mark.
.—  Durch jede Muchljaudlüng zn SezieHerr. ^

daS kochen kann,
sucht. Zweiimädl

Jos - TÄ»
RöNer^

1 Jahr Lehrzeit, I
Eintritt sosori.
M. 62 an dieC
BlatteS.

Küchem
für bald gesucht
Hotel zu « “

Ein ordentlich
Dieus

für den Souiu
«ovreo zerst;

Freitag abends
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